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Titelbild

Auf dem Titel der aktuel-
len WIRBEL-Ausgabe sind 
Christel Schirmer (links) und 
Roswitha Huber (rechts) zu 
sehen. Die beiden arbeiten 
in der Abteilung Verpackung 
der ISW in Freising und sind 
mehr als nur Kolleginnen: Sie 
sind auch Freundinnen. Bei 
der Jubiläumsfeier der Frei-
singer Werkstatt zum 40-jäh-
rigen Bestehen im letzten 
Oktober erklärten sie den 
interessierten Besuchern ge-
meinsam eine ihrer Aufgaben: 
Für die Firma ISTA stellen sie 
Plombenschiffe zusammen.

Vorwort

heute halten Sie den 
ersten WIRBEL in 
der Hand, der von 
der ISAR SEMPT 
WERKSTÄTTEN 
GMBH herausgege-
ben wurde. 

Liebe Leser unserer Werkstattzeitung,

Die WfbM Erding und Freising GmbH 
ist Geschichte. Einige denken jetzt si-
cher, das ist ja nur „alter Wein in neuen 
Schläuchen“. Das liegt nahe und hört 
sich zunächst auch plausibel an. Außer 
dem Namen hat sich ja nichts geändert. 

Wirklich? Doch, bereits nach wenigen 
Wochen hat sich schon sehr viel geän-
dert. Die Sprache ist eben doch immer 
wieder wesentlich bedeutsamer, als es 
vielen Menschen bewusst ist. Alleine die 
Tatsache, dass wir das Attribut behin-
derte Menschen nicht mehr in unserem 
Namen führen, wirkt. Diese Veränderung 
bedeutet für viele unserer Mitarbeiter, 
dass sie nun nicht mehr in die Behinder-
tenwerkstatt zum Arbeiten gehen, son-
dern in die Isar Sempt Werkstatt. Dieser 
Name ist neutral und nicht zur Stigmati-
sierung geeignet. Sehr viele Mitarbeiter 
haben mich auf die Namensänderung 
angesprochen und mir deutlich gesagt, 
dass sie sich darüber freuen. Natürlich 
gibt es auch Mitarbeiter, die den alten 
Namen vermissen und die sich erst an 
den neuen gewöhnen müssen. Dieses 

ALBERT WITTMANN, GESCHÄFTSFÜHRER

Phänomen gibt es beim Personal aber 
genauso. Auch hier sind die Unterschie-
de zwischen den Mitarbeitern und dem 
Personal kaum erkennbar. 

Inhaltlich, also unsere Arbeit betreffend, 
hat sich tatsächlich nichts geändert. 
Intern sind wir bereits seit vielen Jahren 
sehr achtsam mit den Begriffl ichkeiten 
umgegangen und haben bereits vor über 
zehn Jahren festgelegt, dass wir nicht 
mehr von „den Behinderten“ sprechen, 
sondern von Mitarbeitern. Auch das hat 
extrem viel im Umgang miteinander ver-
ändert. Und zwar ausschließlich positiv. 
Die Würde des Menschen ist unantast-
bar, egal was ein Mensch kann, oder 
welches Handicap er hat.

Damit ein Betrieb wie unsere Werkstatt 
perfekt laufen kann, ist es wichtig, dass 
alle Bereiche gut zusammenarbeiten. 
Es ist wie bei einem Uhrwerk. Nur wenn 
alle Rädchen funktionieren und inein-
ander greifen, dann läuft die Uhr auch 
zuverlässig. Jede Störung oder jedes 
Ungleichgewicht führt dazu, dass das 
Uhrwerk stehen bleibt. In diesem 
WIRBEL stellen wir Ihnen eines unserer 
Rädchen vor, die GruppenleiterInnen 
(Artikel auf Seite 25). 

Selbstverständlich berichten wir auch 
in dieser Ausgabe über die Vielfalt des 
Werkstattlebens, mit all seinen Facetten, 

unterschiedlichen Anforderungen und 
Begebenheiten.

Am 25. April 2015 veranstalten wir unse-
ren traditionellen Tag der offenen Tür in 
Burgharting. Ich lade Sie ganz herzlich 
dazu ein. Wir würden uns sehr freuen, 
wenn wir Sie an diesem Tag in unserer 
Gärtnerei begrüßen dürfen. 

Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim 
Lesen dieser Ausgabe. 

Ihr 
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E-Mail: info@isw-burgharting.de
Web: www.isw-burgharting.de

Tag der offen Tür
Gärtnerei Burgharting

Samstag, 25.04.2015
von 10 bis 17 Uhr
Große Auswahl an blühenden Beet- 
und Balkonblumen sowie Gemüsejung-
pfl anzen, Tipps und Beratung rund um 
Balkon und Garten 

Zünftig wird´s mit der Marktkapelle 
Wartenberg und dem Fest-Märzen der 
Brauerei Taufkirchen. Für das leibliche 
Wohl ist  bestens gesorgt!gesorgt!

Wir freuen uns

auf Ihren Besuch!
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„Chor“: Singen – eine Medizin, die 
nichts kostet!
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Herbstlaubparty in der Erdinger 
Werkstatt
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Suchbild

Seite 8
Gratulation: Zertifi kat für unsere
Absolventen des Berufsbildungs-
bereichs 

Seite 16
Neues aus Kleinbachern: Förder-
stättenprojekt „Gesund leben“
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Gruppenleiter in der Produktion: 
ein vielfältiger Aufgabenbereich
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Schon immer wollte ich im Servicebereich 
arbeiten. Mein Traum war immer Tische 
decken, servieren, Tische wischen und 
freundlich zu den Gästen sein. Jetzt hat 
es geklappt – seit dem 1. April 2014 ar-
beite ich auf einem Außenarbeitsplatz im 
Seniorenzentrum Pichlmayr in Neufahrn, 
im Hausservicebereich. 

Mein Job gefällt mir sehr gut – endlich 
mache ich die Arbeiten, die ich immer 
wollte:
• Tische für das Mittagessen und den 

Nachmittagskaffee decken
• Tische abräumen, abwischen und den 

Speisesaal ordentlich verlassen
• Geschirr von den Stationen abholen 

und zur Spülküche bringen
• Geschirr spülen
• Geschirr zurück auf die Stationen und 

in den Speisesaal bringen

• Geschirr im Speisesaal aufräumen
• Kaffee kochen und Getränke verteilen
• Essenswägen auf die Stationen vertei-

len und wieder abholen
• Mittags und nachmittags im Speise-

saal Essen bzw. Kaffee servieren
• Wäsche verteilen

Wenn dann noch Zeit ist kümmere ich 
mich um den Blumenschmuck im Speise-
saal und in der Cafeteria. Ein ordentlicher 
und sauberer Eingangsbereich ist uns 
wichtig – falls nötig kehre ich auch mal vor 
der Tür und räume auf. Natürlich arbeite 
ich nicht alleine, wir sind ein Team von 
sieben Kollegen. Es ist wichtig, dass wir 
uns alle gut verstehen und uns gegensei-
tig unterstützen. 

Endlich habe ich mein berufl iches Ziel 
erreicht. Mit den Bewohnern halte ich oft 

ein Schwätzchen, es gibt immer 
was zu bereden. Ich fühle mich im 
Haus Pichlmayr sehr wohl. Meine 
Lieblingsarbeit ist den Senioren den 
Kaffee und Kuchen zu servieren. 
Mir ist es wichtig, dass alle mit mir 
zufrieden sind. 

Meine Arbeitszeiten sind immer an 
Werktagen von 9.00 Uhr bis 15.30 
Uhr. Ich komme täglich mit dem 
MVV-Bus von Eching nach Neu-
fahrn.

Unterstützung und Hilfe in der 
täglichen Arbeit bekomme ich von 
meinen Teamkollegen und Monika 
Pyk. Wenn etwas nicht klappt oder 
ich nicht weiter weiß, dann kann ich 
immer fragen.              CLAUDIA MAURUS

Traumjob gefunden!    
Außenarbeitsplatz im Seniorenzentrum Pichlmayr

Alle Infos

www.isw-freising.de
www.isw-erding.de

Leistungen & Produkte
Isar Sempt Werkstätten GmbH

Seit 1. April arbeitet Claudia 
Maurus auf einem Außenar-
beitsplatz im Seniorenzen-
trum Pichlmayr im Hausser-
vicebereich.

Claudia Maurus arbeitet am liebsten 
im Service.
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Acht Absolventen des Berufsbildungsbe-
reichs der Isar Sempt Werkstätten GmbH 
(ISW) erhielten kürzlich ihre Abschluss-
zertifi kate. Die Urkunden wurden als 
Anerkennung für die geleistete Arbeit in 
feierlichem Rahmen von Geschäftsführer 
Albert Wittmann überreicht.

Die Berufsbildung – die Ausbildungs-
phase in der ISW – dauert in der Regel 
zwei Jahre. Sie umfasst sowohl theoreti-
schen Unterricht als auch Arbeitseinsätze 
in den verschiedenen Werkstätten der 
Lebenshilfe-Einrichtung. Je nach per-
sönlicher Eignung und Neigung werden 
Kenntnisse in den Bereichen Montage, 
Demontage, Metall- und Holzbearbeitung, 

Textilveredelung oder Hauswirtschaft so-
wie lebenspraktische und soziale Kompe-
tenzen vermittelt. In Kleingruppen werden 
Werkstücke angefertigt, Arbeitsabläufe 
und -techniken trainiert. Die Mitarbeiter 
können auf Wunsch außerdem an arbeits-
begleitenden Maßnahmen teilnehmen. 
Das Angebot reicht hier von Lese- und 
Schreibkursen, über verschiedenste 
Sportangebote bis hin zu Musik-, Töpfer- 
und Zeichenunterricht. 

Geschäftsführer Albert Wittmann und 
die Leiter des Berufsbildungsbereichs 
Johann Scheuchenpfl ug und Rita Spitz-
weck gratulieren den Absolventen ganz 
herzlich.

Gratulation!
Zertifikat für Absolventen des Berufsbildungsbereichs 

Johann Scheuchenpfl ug, Erdogan Can, Petra Weberpals, Martin Ostler, Sascha Mitrovic, Mar-
tin Weinhuber, Andreas Nerb, Isabella Poszet, Rita Spitzweck, Albert Wittmann und Hermann 
Sixt (von links nach rechts).

Arbeitsbegleitende Maßnahme „Chor“       
Singen: eine Medizin, die nichts kostet!

Was schützt uns vor Erkältungen, fördert 
die Verdauung und sorgt für entspanntes 
Wohlbefi nden? Das Anti-Aging- und Anti-
stressmittel schlechthin: Singen! Es kostet 
nichts und steht uns überall und jederzeit 
zur Verfügung.

Es ist Donnerstag, 13.00 Uhr in der Isar 
Sempt Werkstatt Freising. Langsam hat 
sich der Raum mit 18 Sängern und Sän-
gerinnen gefüllt, die sich zur arbeitsbe-
gleitenden Maßnahme „Chor“ einfi nden. 

Nach ein paar Lockerungsübungen und 
Atemspielen geht es los. Wir beginnen 
mit dem afrikanischen Begrüßungslied 
„Salibonani“ aus Simbabwe, in dem die 
einzelnen TeilnehmerInnen namentlich 
angesprochen bzw. angesungen werden. 
Sie erfahren: „Ich werde gesehen, ich 
bin hier willkommen.“ Mit Gesten beglei-
ten wir das Lied, die Hände beschreiben 
einen großen Bogen von den Oberschen-
keln über den Kopf – die Sonne geht auf. 
Es ist zwar schon Mittag, aber diese   

Jeden Donnerstag fi nden sich 18 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Freisinger Werkstatt 
ein, um gemeinsam zu singen. Bildnachweis „Noten“: © lienchen020_2 - Fotolia.com
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  Geste öffnet nicht nur den Brust-
bereich sondern auch unser Herz für die 
Gruppe.  
         
Was singen wir?
Wir singen, was uns Spaß und Freude 
bereitet. Das geht vom Schlager,  wie 
„Rote Lippen soll man küssen“  über 
die bayrische „Oide Kath“, alten Volks-
liedern, indianischen Kraftliedern und 
internationalen Songs bis hin zu lustigen 
Spaß- und Bewegungsliedern. Die Ideen 
kommen nicht nur von der Kursleitung, 
sondern auch aus den Reihen der Chor-
mitglieder, manchmal auch von anderen 
Arbeitskollegen. So hat beispielsweise 
Gabi Schadt mit ihrem Vorschlag „Lass 
die Sonne in dein Herz“ einen Renner im 
Chor gestartet. Isabella Poszet möchte 
gern ein einfaches rumänisches Lied sin-
gen. Tja, das suchen wir noch!

Den Abschluss unserer Einheit bildet ein 
Moment der Stille. Ein Bei-sich-sein, in 
dem die Klänge noch nachschwingen 
können und die Wirkung des Gesangs 
spürbar wird. Anschließend verabschie-
den wir uns in einem Kreis im Stehen, 
halten uns an den Händen und mit einem 
kräftigen „1, 2, 3, ciao“ werden die Chor-
sänger in ihre Gruppen entlassen.

Warum singen wir?
Wir singen, weil wir dadurch Freude und 
gute Laune erleben. Es macht uns zufrie-
den, ausgeglichen und weniger reizbar. 
Gefühle, Text, Klang, Rhythmus und Melo-
die werden miteinander erlebt, wir erfahren 
uns als Gemeinschaft. Im gemeinsamen 
Singen fi ndet jeder seine Rolle und kann 
sich einbringen. Zusammen gelingt es uns 
ein Lied so gut zu erarbeiten, dass wir da-
mit auch Feste mitgestalten können.

Im Werkstattchor steht ein leistungsfreies 
und entspannendes Singen im Mittel-
punkt, auch die „Brummer“ und die stillen 
Genießer sind willkommen. Denn es gibt 
keine falschen Töne, nur Variationen.

Die heilende Kraft des Singens
Singen ist eine uralte Medizin: Entspann-
tes Singen bewirkt eine Reduzierung von 
Stresshormonen, die wichtigen Körper-
funktionen wie beispielsweise dem Immun-
system schaden können. Denn es fördert 
und vertieft eine gleichmäßige Atmung. 
Dies hilft dabei, Stress und Spannungen 
abzubauen und hat eine beruhigende Wir-
kung auf Puls und Herzrhythmus. Durch 
die bessere Atmung erreicht man eine 
stärkere Sauerstoffversorgung des gesam-
ten Körpers. Beim Singen aktiviert man die 
gesunde Vollatmung, dadurch werden auf 
ganz natürliche Weise die Atmungsmus-
kulatur und das Zwerchfell trainiert. Durch 
Resonanzprozesse wird zusätzlich der 
Bauchbereich massiert, was wiederum der 
Verdauung zu Gute kommt. Ein wichtiger 
Aspekt des Singens besteht auch darin, 
dass wir gründlicher ausatmen. Dies kann 
uns helfen, den Körper zu entschlacken, 
zu entgiften und zu entsäuern.

Nach längerem Singen entspannt sich die 
Gesichtsmuskulatur, die Gesichtszüge 
werden weicher, die Haut besser durch-
blutet, die Augen beginnen zu strahlen. 
Dies hängt mit den glücksfördernden Hor-
monen zusammen, die das Gehirn beim 
Singen ausschüttet. Dieser kostenlose 
Hormoncocktail ist ein wahres Lebens-
elixier. Die körpereigenen Botenstoffe 
fördern das allgemeine Wohlbefi nden, 
wirken stressmindernd und angstreduzie-
rend.

Singen stärkt auch die Abwehrkräfte. Es 
regt die Produktion von Immunglobulin A 
an, einem Antikörper, das sozusagen die 
wichtigste Rolle bei der Verteidigung des 
Körpers gegen Krankheitserreger und 
Allergien bildet.

Singen macht glücklich
Jeder weiß aus eigener Erfahrung im 
Alltagsleben, dass er spürbar auf Klang 
reagiert. Klänge lösen körperliche Reak-
tionen aus und rufen Emotionen hervor. 
In der Gruppe dauert es nicht lange, bis 
nach wenigen Minuten des Singens die 
ersten Gesichter viel fröhlicher erschei-
nen. Die Stimmung wird gelöster. Wenn 
wir gemeinsam singen, schwingt sich 
der ganze Körper mit der Umgebung ein. 
Auch wer in unserem Chor „nur“ zuhört, 
weil die Mittagszeit einfach schläfrig 
macht, schwingt innerlich mit, ist verbun-
den mit dem Klang und Rhythmus der 
anderen. Man sieht das manchmal nur 
am Wippen des Fußes oder dem Tippen 
der Finger auf der Lehne.
Also lasst uns kräftig singen! 

URSULA GROSSE-HERING, ABM

Im Chor der ISW sind auch „Brummer“ und stille Genießer herzlich willkommen – denn 
gemeinsam die Musik zu genießen, macht alle glücklich.

Wenn einer aus seiner Seele singt, 
heilt er zugleich seine innere Welt.
Wenn alle aus ihren Seelen singen 
und eins sind in der Musik 
heilen sie zugleich auch die äußere 
Welt. 
(Yehudi Menuhin)   
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In der ISW Erding wird neben einem Er-
nährungskurs (Praxis und Theorie für ge-
sunde Ernährung) auch ein Kochkurs für 
Fortgeschrittene angeboten. Beide Kurse 
sind sehr beliebt, deswegen können die 
Interessenten oft nur abwechselnd daran 
teilnehmen.

Diesmal bekam der bescheiden auftreten-
de Michael A. die Chance zur Teilnahme 
am Kochkurs für Fortgeschrittene. Beim 
ersten Termin im Dezember standen 
„Tipps und Ideen für ein Silvester-Buffet“ 
auf dem Plan. Verschiedene Salate und 
Horsd‘oeuvre (Vorspeisen) sollten ange-
richtet werden. Michael A. hatte sich für 
die Zubereitung eines Eiersalates gemel-
det. Ich, Sabine Rauscher, staunte nicht 
wenig, als er ohne eine weitere Frage zu 
stellen sogleich ans Werk ging! Souverän 
„piekste“ er die Eier an und brachte sie 

zum Kochen, hackte wie ein Profi  die Cor-
nichons klein, schnitt die Zwiebeln wun-
derbar gleichmäßig und (für mich neu!) 
presste die Eier durch die Kartoffelpresse. 
Als Kursleiterin an genaue Anweisungen 
gewöhnt, bekam ich einfach nur große 
Augen! Hierbei war mir der „Schüler“ mit 
seinen handwerklichen Fähigkeiten ein-
fach nur überlegen! Ganz bescheiden be-
richtete Michael A. dann, dass er bereits 
eine Kochlehre absolviert hat.

Man kann sich nun sicher lebhaft vorstel-
len, dass sich der Fortgang dieses Koch-
kurses ganz anders als geplant weiter 
gestaltete: Kochen mit Raffi nesse, die der 
Schüler einbringt! Es ist einfach nur eine 
Freude für mich und die anderen Teilneh-
mer und es macht uns allen riesigen Spaß 
mit einem Kochprofi  leckere Speisen, 
sogar ganze Menüs, zuzubereiten. Wir 
übertreiben natürlich nicht beim Schwie-
rigkeitsgrad, da jeder Teilnehmer in der 
Lage sein sollte, alles problemlos nachko-
chen zu können. 

Anbei fi ndet sich entsprechend auch ein 
Rezept, das geübten „Nicht-Profi köchen“ 
mühelos gelingen kann: Seelachsfi let mit 
Salzkartoffeln und Eisberg-Radicchio-
Salat an „Sylter Liebe“.

Guten Appetit wünscht Michael aus 
Erding!

SABINE RAUSCHER, ABM

Die Kursleiterin und der Kochprofi    
Arbeitsbegleitende Maßnahme „Ernährung“

Kochanleitung:
Pro Person rechnet man 200/250 g 
Seelachsfi let. Falls man es tiefgekühlt 
kauft, bitte daran denken, dass es bei 
der Zubereitung ganz aufgetaut ist. 
Zunächst die gewaschenen und ge-
schälten Kartoffeln in gesalzenem 
Wasser zum Kochen bringen. Darauf 
achten, dass sie in ungefähr gleich 
große Stücke geschnitten sind, damit 
sie gleichmäßig gar werden. Die Gar-
zeit kann ca. 20 Minuten betragen, 
aber es ist anzuraten, die Festigkeit 
zwischendurch zu überprüfen.
 
Radicchio und Eisbergsalat waschen, 
nach Belieben schneiden und in eine 
Salatschüssel geben.
Für die Sauce „Sylter Liebe“ 
(2 bis 3 Portionen): 
5 EL Magermilch
2 EL Rapsöl
1 TL Honig
1 kleine, feingehackte Zwiebel
1 TL mittelscharfer Senf (nach Belie-
ben auch süßer Senf)
1 Prise Vanillezucker
1 EL Apfelsaft
Salz und Pfeffer
verrühren und kurz vor dem Essen 
über den Salat geben.

Wasser der gegarten Salzkartoffeln 
abgießen, Kartoffeln im geschlosse-
nen Topf noch kurz zur Seite stellen.
 
Seelachsfi let waschen und mit Kü-
chenkrepp trocken tupfen. Von 
beiden Seiten mit Mehl bestäuben. 
Rapsöl in der Pfanne erhitzen und 
das Filet mit der Hautseite nach oben 
im heißen Öl für 3 Minuten braten, 
dann vorsichtig wenden und die 
Hautseite ca. 3 bis 4 Minuten braten. 
Das hat den Vorteil, dass man das 
Fischstück dann besser im Ganzen 
aus der Pfanne heben kann. 

Auf vorge-
wärmtem Teller 

anrichten, Salzkar-
toffeln dazugeben und je nach Bedarf 
mit einem Stück Zitrone und etwas 
Petersilie garnieren. 
Zusammen mit dem herrlichen Salat 
genießen!

Au
wär

anrichte

Rezept
Seelachsfilet (ersatzweise Heilbuttfilet) mit 
Salzkartoffeln und Eisberg-Radicchio-Salat 
an „Sylter Liebe“
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Neu!      
Eine fahrbare Bücherei in der Erdinger Werkstatt

Marion Brandl bietet zweimal wöchentlich 
Ergotherapie auf Rezeptbasis in der Er-
dinger Werkstatt an. Im vergangenen Jahr 
hatte sie die hervorragende  Idee, hier 
eine bewegliche Bücherei einzurichten, 
die sie für die Mitarbeiter nutzen kann. Sie 
tat sich kurzerhand mit Sabine Rauscher 
zusammen – der Kursleiterin für „Kultur-
techniken“ und „Allgemeinbildung“. Ge-
meinsam holten sie die Zustimmung von 
Betriebsleiter Bernd Schreiber und Ursula 
Schwarz vom Sozialdienst in Erding ein. 
Es dauerte einige Monate, da waren 
durch Spenden bereits eine Menge an 
interessanten Bildbänden, geeigneten Bü-
chern, GEO-Zeitschriften, Fußballbüchern 
und vieles mehr zusammengekommen.

Bernd Schreiber kümmerte sich dann um 
einen geeigneten fahrbaren Schrank. Das 
Foto zeigt die Einweihung und Vorstellung 

der neuen Möglichkeit, die mit einem Be-
cher Orangensaft gefeiert wurde. Inzwi-
schen wird das Angebot von den Mitarbei-
tern rege genutzt. Bücher können bis zu 
zwei Wochen ausgeliehen werden 
oder auch nur in einer Mittagspause 
gelesen und dann gleich wieder zurück-
gegeben werden. Nicht der Bücherbus, 
sondern der fahrbare Bücherschrank soll
ab Mitte Februar jeden Donnerstag in der 
Mittagspause für alle Mitarbeiter zur Ver-
fügung stehen.

Bei allen, die uns bei der kostenlosen 
Beschaffung der wunderbaren Bücher 
und Zeitschriften unterstützt haben, insbe-
sondere  bei Ursula Schwarz und Bernd 
Schreiber, möchten sich die Mitarbeiter 
sowie Marion Brandl und Sabine Rau-
scher herzlich bedanken! 

SABINE RAUSCHER, ABM

ISW eröffnet erstes Hotel       
– ein Insektenhotel

Die Idee: Immer häufi ger können in Privat-
gärten, Parkanlagen oder gärtnerischen 
Betrieben diese seltsamen Holzkästen 
befüllt mit natürlichen Materialen entdeckt 
werden – Insektenhotels. Diesem Trend, 
der dem Natur- und Bestandsschutz dient, 
folgte auch die Gärtnerei Burgharting. 

Der Grund: Es werden damit Nist- und 
Überwinterungsplätze für Nützlinge ge-
schaffen. Die Insekten fi nden bei uns in 
der Gärtnerei jede Menge Nahrung und 
können uns gleichzeitig bei der biologi-
schen Schädlingsbekämpfung helfen. Au-
ßerdem lernen wir die Artenvielfalt kennen 
und können die Nützlinge beobachten.

Die Entstehung: Unser Gruppenhelfer 
Josef Jell betreute von der ersten Skizze 
bis zum letzten Feinschliff gemeinsam mit 
einigen Mitarbeitern dieses Projekt. An die-
ser Stelle ein ganz herzliches Dankeschön! 
Dabei wurden Hölzer zugeschnitten und 
verschraubt, ein Dach verkleidet, Nistkäs-
ten gestrichen, Holzrundlinge mit Löchern 
versehen, Äste zerkleinert, Ziegel verbaut, 
Töpfe aufgehängt und Fundamente beto-
niert. Insgesamt wurden dafür etwa vier 
Arbeitstage bis zur Fertigstellung benötigt. 
Mit einer Größe von ca. 2 x 1,8 Metern 
können wir einige Zimmer anbieten.

Die Hotelgäste: Mögliche Gäste in unse-
rem Hotel können Hummeln, Wildbienen, 
Schlupf-, Grab-, Weg- und Brackwespen 

Tolles Angebot für Leseratten: die fahrbare Bücherei in der Erdinger Werkstatt

sein. Zudem heißen wir auch Blumen-
wanzen, Flor- und Schwebefl iegen, Raub- 
und Marienkäfer, Ohrwürmer und Schmet-
terlinge herzlich willkommen.

Der Standort: Am besten eignet sich ein 
witterungsgeschützter vollsonniger Platz. 
Die Einfl ugöffnungen sollten südwärts 
ausgerichtet sein. Damit ist einerseits 
ausreichend Wärme für die Brut gewähr-
leistet und andererseits ein optimaler 
Schutz vor Wind und Wetter vorhanden. 
In unserem Fall wurde das Hotel im „Bau-
erngarten“ platziert. Nun hoffen wir auf 
möglichst viele Hotelgäste… 

SUSANNE PFLÜGLER,

BETRIEBSLEITERIN GÄRTNEREI BURGHARTING

ISW-Insektenhotel
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Neues aus Kleinbachern
Förderstättenprojekt „Gesund leben“

Das diesjährige Projekt der Förderstät-
te Kleinbachern stand unter dem Motto 
„Gesund leben“. Im Rahmen der lebens-
praktischen Förderung wird bereits seit 
über einem Jahr immer mittwochs ge-
meinschaftlich gekocht, um alle individuel-
len Wünsche und Vorlieben zu bedienen. 
Hierbei achten wir besonders auf gesun-
de und ausgewogene Ernährung. Da 
die Mitarbeiter großes Interesse zeigten, 
wurde gemeinsam beschlossen, das The-
ma „Gesundheit und gesunde Ernährung“ 
in einem Projekt zu vertiefen. Um mög-
lichst viele Bereiche abzudecken, wurden 
hierfür zunächst Ideen und Wünsche zum 
Thema gesammelt. So kamen verschie-

dene The-
menbereiche 
zustande, die 
anschließend 
in Projektwo-
chen aufgeteilt 
wurden.

Wir starteten 
unser Pro-
jekt mit einer 
Gesprächs-
runde, in der 
die einzelnen 
Themenberei-
che ausführlich 
vorgestellt 
wurden. Die-
se waren 

Wahrnehmung, Kognition, musisch-krea-
tiver Bereich, lebenspraktischer Bereich, 
Bewegung und themenbezogene Aus-
fl üge. Die kommenden sieben Wochen 
standen jeweils unter einem dieser För-
derschwerpunkte. 

Im Bereich der Wahrnehmung fanden 
verschiedene Gruppenaktivitäten statt, 
in denen die Mitarbeiter mit allen Sin-
nen die Natur wahrnehmen und erleben 
konnten. Um einen besseren Bezug zur 
Natur herzustellen wurden verschiedene 
Naturmaterialien bei gemeinsamen Spa-
ziergängen gesammelt. Die gefundenen 
Materialien wie Baumrinde, Stroh, Stei-
ne und Blumen wurden anschließend 
in einer Wahrnehmungsrunde mit allen 
Sinnen näher betrachtet. Des Weite-
ren wurde eine Klangschalenmeditation 
angeboten, in der die auditive Wahrneh-
mung und die Tiefenentspannung im 
Vordergrund standen.

Im kognitiven Bereich gab es unter an-
derem Angebote zum Thema Ernährung 
und Gesundheit. Es ging darum, zu er-
kennen welche Lebensmittel gesund sind 
und welche man nur in Maßen genießen 
sollte. Die Mitarbeiter halfen beim Erstel-
len einer Ernährungspyramide, wodurch 
das Thema noch anschaulicher darge-
stellt wurde. Um einen Überblick über 
unseren Körper zu erlangen, machten 
wir einen Gesundheitscheck. Hier konnte 

man seinen Blutdruck messen, seine 
Körpergröße feststellen und das Gewicht 
bestimmen.

Zum Förderschwerpunkt im musischen 
Bereich wurde ein Musikkreis zum Thema 
„Gesund leben“ angeboten. „Es lebe der 
Sport“ war eins von mehreren Liedern, 
welches instrumental und vokal geprobt 
und am Sommerfest aufgeführt wurde. 
Die positive gesundheitliche Wirkung des 
Singens konnten die Teilnehmer in einer 
kurzen Einheit mit chorischer Basisstimm-
bildung hierbei am eigenen Leib erfahren.

Im Bereich der Lebenspraxis wurde jeden 
Mittwoch gesund gekocht. Hierbei gingen 
wir auch auf die individuellen Wünsche 
der Mitarbeiter ein. Es wurde internatio-
nal, gesund und vor allem ausgewogen 
gekocht. Um das Essen individuell zu 
gestalten, wurde zuvor ein Einkaufszettel 
geschrieben und die jeweiligen Zutaten 

anschließend gemeinsam in Freising ein-
gekauft. Frische Salate wurden in unserer 
Gärtnerei in Burgharting bestellt. Zum 
Beispiel gab es als Hauptgericht einen 
gemischten Salat mit gegrilltem Lachs 
und als Nachspeise einen leckeren Fit-
nessshake. 

Zur Förderung der Motorik wurde eine 
Yoga-Stunde durchgeführt, in der die Mit-
arbeiter verschiedene Übungen auspro-
bieren konnten. Außerdem fand passend 
zur Fußball-WM in Brasilien ein Fußball-
turnier innerhalb der Förderstätte statt. 
Zum Abschluss unseres Projekts wander-
ten wir gemeinsam zu einem Biergarten 
nach Freising.

Alle Aktivitäten wurden beim diesjährigen 
Sommerfest anhand von Collagen, einem 
leckeren Buffet und einer musikalischen 
Aufführung stolz präsentiert.

JULIA WEIGL UND RAMONA MERKEL,

FÖRDERSTÄTTE KLEINBACHERNGesundheitscheck

Spielerisch die Motorik schulen

Fußballspielen wie in Brasilien
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Ab 1. Januar 2015 
Verbesserungen in der Pflegeversicherung

Wir möchten Sie darüber informieren, 
welche Änderungen es durch das erste 
„Pfl egestärkungsgesetz“ ab 2015 beson-
ders für Familien mit behinderten Ange-
hörigen gibt, wenn diese zuhause leben. 

Die wichtigsten Änderungen
im Kurzüberblick
• Schon bei „Pfl egestufe 0“ können ab 

2015 auch Leistungen der Verhin-
derungspfl ege und Kurzzeitpfl ege in 
Anspruch genommen werden.

• Die Leistungen der Verhinderungspfl e-
ge und der Kurzzeitpfl ege können nun 
miteinander kombiniert werden.

• Auch erwachsene Menschen mit einer 
Behinderung können ab 2015 nun die 
Kurzzeitpfl egeleistung in einer Einrich-
tung der Behindertenhilfe in Anspruch 
nehmen (z. B. Wohnheim).

• Bis zu 40% des Pfl egesachleistungs-
anspruches können für zusätzliche 

Betreuungs- und Entlastungsleistun-
gen eingesetzt werden.

• Auch Pfl egebedürftige ohne einge-
schränkte Alltagskompetenz haben 
nun Anspruch auf zusätzliche Betreu-
ungsleistungen.

• Alle Leistungen werden vom Geldbe-
trag her angehoben (siehe Tabelle).

• Leistungen der Tages- und Nachtpfl e-
ge, Pfl egegeld bzw. Pfl egesachleistun-
gen können nun vollumfänglich ne-
beneinander in Anspruch genommen 
werden, die bisherige Anrechnung 
entfällt.

• Weitere Infos (zu Änderungen bei 
Tages- und Nachtpfl ege, Pfl egehilfs-
mittel, Wohngruppenzuschlag und 
Wohnumfeldverbessernde Maßnah-
men) fi nden Sie unter 
www.lebenshilfe-fs.de oder unter 
www.pfl egestaerkungsgesetze.de 

Verhinderungspfl ege
• Auch Personen mit „Pfl egestufe 0“ 

erhalten künftig Leistungen der Verhin-
derungspfl ege.

• Bis zu 1.612 € jährlich (Wird die Ver-
hinderungspfl ege durch nahe Angehö-
rige des Pfl egebedürftigen übernom-
men, zahlt die Pfl egekasse max. das 
1,5 fache des Pfl egegeldes der jeweili-
gen Pfl egestufe.)

• Bis zu 50% des Betrages der Kurz-
zeitpfl ege (also 806 €) können künftig 
zusätzlich für Verhinderungspfl ege in 
Anspruch genommen werden.

Kurzzeitpfl ege
• Auch Personen mit „Pfl egestufe 0“ 

erhalten künftig die Leistungen der 
Kurzzeitpfl ege.

• Bis zu 1.612 € jährlich
• Die Verhinderungspfl ege kann auch 

für Leistungen der Kurzzeitpfl ege 
verwendet werden, d.h. das Kurzzeit-
pfl ege-Budget kann ggf. verdoppelt 
werden.

• Auch erwachsene Menschen mit 
Behinderung können nun die Kurzzeit-
pfl egeleistung innerhalb einer Einrich-
tung der Behindertenhilfe in Anspruch 
nehmen (z.B. Wohnheim).

Zusätzliche Betreuungs- und 
Entlastungsleistungen
• Höhere Beträge: 104 € Grundbetrag 

oder erhöhter Betrag 208 € im Monat

• Auch Pfl egebedürftige (Stufen I – III) 
ohne eingeschränkte Alltagskompe-
tenz erhalten zusätzliche Betreuungs- 
und Entlastungsleistungen in Höhe 
von 104 € monatlich.

• Neben Betreuungsleistungen kann der 
Zuschuss auch für andere Entlastungs-
leistungen eingesetzt werden (z. B. 
Unterstützung im Haushalt, Einkaufs- 
und Botengänge, Fahrdienste, Umzug, 
Unterstützung bei Anträgen, etc.)

• Kann nur bei zugelassenen Anbietern 
(z.B. OBA) in Anspruch genommen 
werden

• Bei bestehendem Anspruch auf Pfl e-
gesachleistungen: bis zu 40 % des 
nicht ausgeschöpften Betrages kann 
für zusätzliche Betreuungs- und Ent-
lastungsleistungen verwendet werden. 

Pfl egegeld ab 01.01.2015 (in Klammer bisheriger Betrag)

Pfl egestufe Person mit erheblich einge-
schränkter Alltagskompetenz

Person ohne erheblich einge-
schränkter Alltagskompetenz

0 123 € (120 €) ---
I 316 € (305 €) 244 € (235 €)
II 545 € (525 €) 458€ (440 €)
III 728 € (700 €) 728 € (700 €)

Gerne beraten wir Sie persönlich 
– auch abends!    

Vereinbaren Sie einen Termin! 
Ihr Ansprechpartner:  
Christian Then

OBA-Beratungsstelle
Offene Behindertenarbeit  
Gartenstr. 57
85354 Freising
Tel. 08161 4830-158



W
IR

B
EL 29  |  A

PR
IL 2015

20
W

IR
B

EL 29  | A
PR

IL 2015

21

WIRBEL: David, 
du arbeitest seit 
geraumer Zeit 
hier in Erding in 
der Werkstatt. 
Hättest du Lust 
dich in einem 
Interview in der 
Hauszeitschrift 
WIRBEL vorzu-
stellen? 

David: „Das hört sich ja spannend an. 
Ok, dann leg‘ mal los mit den Fragen.“
 
WIRBEL: Wie alt bist du und seit wann 
genau arbeitest du in der Isar Sempt 
Werkstatt in Erding? 
David: „Ich bin 19 Jahre alt und nachdem 
ich mit der Schule fertig war, fi ng ich am 
1. September 2014 in der Erdinger Werk-
statt an.“
 
WIRBEL: Wo hast du die Schule besucht? 
David: „Ich war auf der Otto-Steiner-
Schule des Heilpädagogischen Centrum 
Augustinum (HPCA) in der Rainfarnstra-
ße 44 in München.“
 
WIRBEL: Wie bist du dann auf die Idee 
gekommen, in der Isar Sempt Werkstatt 
in Erding zu arbeiten? 
David: „Das habe ich mit meiner Mutter 
zusammen überlegt. Ich habe mehrere 
Praktika gemacht, z. B. in Oberschleiß-
heim, Schönbrunn und in Erding. Ich habe 

da zur Probe gearbeitet und ich habe mich 
mit meiner Mutter dann besprochen, dass 
ich in Erding arbeiten möchte.“
 
WIRBEL: Wo hast du gewohnt und wo 
wohnst du jetzt? 
David: „Als ich zur Schule ging wohnte 
ich zu Hause in München, aber wegen 
dem Arbeitsplatz musste ich dann nach 
Erding umziehen und habe am 1. August 
2014 ein Einzelzimmer im Wohnheim der 
Lebenshilfe Erding in der Drechslerstra-
ße bekommen. Das war echt ein Glück 
und mit den meisten in der WG komme 
ich auch gut zurecht.“
 
WIRBEL: Wo und was arbeitest du in der 
Werkstatt? 
David: „Ich habe in der Näherei angefan-
gen, da bin ich jetzt noch und arbeite aber 
Donnerstag und Freitag mittags noch von 
12.45 Uhr bis 13.15 Uhr in der Küche mit.“
 
WIRBEL: Was für Tätigkeiten machst du 
da jeweils genau? 
David: „Ich habe eine wichtige Tätigkeit 
in der Näherei. Ich muss Kopfhörer in 
Plastiktüten einschweißen. Wenn man da 
nicht gewissenhaft arbeitet, dann gibt es 
eine Beschwerde von der Lufthansa.“ 
 
WIRBEL: Gefällt dir die Arbeit? 
David: „Sehr gut gefällt sie mir und ich 
habe da gute Kollegen und Kolleginnen. 
Andrea Hennrich ist eine sehr gute Kolle-
gin, die ich auch von der Theatergruppe 
her kenne.“

WIRBEL: Wie fühlst du dich in der Werk-
statt in Erding allgemein?

Im Interview:
David Rausch

David: „Anfangs war ich schüchtern, als 
ich mit drei anderen Neuen hier angefan-
gen habe. Aber die Betreuer in der Nähe-
rei sind echt okay und die kümmern sich 
auch um mich. Außerdem kümmert sich 
Frau Scholz um mich. Da ich so groß bin, 
brauchte ich einen höheren Arbeitstisch, 
den habe ich bald bekommen und richtige 
Sicherheitsarbeitsschuhe wurden für mich 
bestellt. Zum Sozialdienst kann ich auch 
jederzeit gehen, Ursula Schwarz hilft mir, 
wenn irgendwas ist. Und das Essen hier 
fi nde ich gut. Ich liebe die Wiener Würst-
chen, die bunten Nudeln mit Waldpilzsau-
ce, Pizza und eigentlich alles.“
 
WIRBEL: Du bist auch in der Berufsbil-
dung, kannst du darüber was erzählen? 
David: „Ich bin bei der Rita Spitzweck, die 
bringt einem vieles für die verschiedenen 
Berufsanforderungen in der Werkstatt bei. 
Aber am liebsten mag ich Hauswirtschaft 
bei ihr. Ich lerne dort richtig kochen und das 
passt ja sehr gut, da ich allein lebe und in 
der WG auch mal mit Kochen dran bin.“
 
WIRBEL: Hast du auch Hobbies? 
David: „Ja, ich trainiere Judo jede Wo-
che. Dafür darf ich etwas früher von der 
Arbeit weg, was ich in der Zeit in der 
Küche wieder reinarbeite. Ich fahre dann 
alleine mit verschiedenen öffentlichen 
Bussen und der S-Bahn zum Hasenbergl 
Süd nach München, trainiere und fahre 
wieder zurück nach Erding. Am 17. März 
habe ich die Prüfung für den orange-
grünen Gürtel. Es gibt zehn Gürtel, der 
höchste ist schwarz und der orange-grüne 
ist der Vierte.Und dann spiele ich für mein 
Leben gerne Theater. Ich bin bei Sabine 

WIRBEL: Herbert Mayr, dürfen wir 
sie, als Gruppenleiter von David 
Rausch, bitten uns kurz etwas zu 
ihrem neuen Mitarbeiter zu sagen? 
Herbert Mayr: „David arbeitet seit 
September 2014 in der Gruppe 
Näherei. Wir haben, zugegebener-
maßen, einige Zeit gebraucht, um 
zueinander zu fi nden. Aber in die-
ser Zeit hatten wir einen guten und 
engen Kontakt mit der Mutter und 
den Kolleginnen und Kollegen des 
Wohnheims. Gott sei Dank konnten 
wir immer wieder alles bereinigen. 
Mittlerweile hat sich David gut ein-
gelebt. Er hat ein liebes Wesen und 
kommt mit den meisten Kollegen 
und Kolleginnen gut aus. Ich habe 
den Eindruck, dass ihm die Arbeit 
Spaß macht, da er in seinem Rah-
men fl eißig und engagiert ist. Wir 
freuen uns, dass David bei uns ist.“
Wirbel: Vielen Dank!

SABINE RAUSCHER, ABM

Rauscher in der Theatergruppe und habe 
bei der Weihnachtsfeier die Rolle des Be-
triebsleiters Bernd Schreiber gespielt.“

WIRBEL: Was gefällt dir am besten in der 
Werkstatt in Erding? 
David: „Die Gruppe Näherei, die ist echt 
gut für mich, das Essen und Kochen.“
 
WIRBEL: David, vielen Dank für das In-
terview und weiterhin alles Gute.
David: „Das hat echt Spaß gemacht mit 
dem Interview!“
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Ein herzliches Willkommen  
unseren neuen Mitarbeitern

Osman Köle
Ich heiße Osman und bin 
20 Jahre alt. Meine Hob-
bys sind Fußball, Musik 
hören und ich koche 
gerne. Ich arbeite in der 
Kunststoffabteilung und es 
gefällt mir gut.

Barbara Bachmaier
Ich bin die Barbara und bin 
20 Jahre alt. In der Kre-
ativgruppe ist es schön. 
Ich male gerne und spiele 
Game Boy. Fotos mache 
ich gerne selber.

Tamas Janzer
Mein Name ist Tamas 
Janzer, aber ich möchte 
Tomi genannt werden. 
Meine Muttersprache ist 
ungarisch. Ich bin gerne in 
der Natur und gehe gerne 
spazieren. Ausfl üge in die 
Alpen fi nde ich super!

Philip Peuker
Ich bin der Philip und 
arbeite in der Metallab-
teilung. Hier ist es super. 
Arbeit ist viel besser als 
Schule. Meine Hobbys 
sind Computer und Fuß-
ball.

Hamit Aktas
Ich heiße Hamit und bin 20 
Jahre alt. Ich arbeite in der 
Abteilung Verpackung.

Inken Tamm
Ich heiße Inken und bin 
19 Jahre alt. Ich arbeite in 
der Küche und die Arbeit 
gefällt mir gut. Mit meinen 
Kollegen verstehe ich mich 
gut.

Ines Königbaur
Ich heiße Ines und bin 34 
Jahre alt. Mit meinen Kol-
legen aus der Druckerei 
komme ich sehr gut aus. 
In meiner Freizeit gehe 
ich schwimmen. Außer-
dem kann ich gut mit Tie-
ren und alten Menschen 
umgehen.

David Rausch
Ich bin David, 19 Jahre alt 
und seit September in der 
Werkstatt. Ich freue mich 
hier zu sein. Ich möchte 
hier viel lernen und neue 
Freunde fi nden. Mein 
liebstes Hobby ist Judo. 

Dominik Klingeberger
Ich heiße Dominik Klin-
geberger, bin 20 Jahre alt 
und komme aus Eching. 
Ich arbeite im Dorint Ho-
tel in der Spülküche. Die 
Arbeit dort ist ganz toll und 
mit meinen Kollegen kom-
me ich gut aus. Ich kann 
mich mit ihnen super über 
Fußball unterhalten. Meine 
Hobbies sind Fußball und 
Handball spielen und der 
FC Ingolstadt.

Nicole Uhl
Ich heiße Nicole Uhl, bin 
20 Jahre alt und arbeite 
seit September in der 
Näherei in der Erdinger 
Werkstatt. Ich gehe ger-
ne in die Arbeit und habe 
hier schon viele Freunde 
gefunden. Mein Lieb-
lingshobby ist shoppen 
gehen.

Anna Daschner
Mein Name ist Anna, ich 
bin 21 Jahre alt und arbeite 
seit April 2014 in Erding. 
Mein erster Arbeitsplatz war 
die Näherei. Im September 
wechselte ich in die Monta-
gegruppe. Ich komme sehr 
gerne zur Arbeit.Die Leute 
sind nett. Hier kann ich auch 
meinem Hobby nachgehen, 
deshalb habe mich beim 
Kurs „Malen“ angemeldet.

Jörg Obenauer
Hallo, mein Name ist Jörg 
Obenauer. Ich bin 43 
Jahre alt und arbeite nun 
seit 1. April 2014 in der 
Montageabteilung in der 
Erdinger Werkstatt.

Auch neu in der ISW: 
Büsra Bilgin
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Gruppenleiter in der Produktion
– ein vielfältiger Aufgabenbereich

Die Isar Sempt Werkstätten sind mo-
derne Produktionsbetriebe mit diversen 
Arbeitsfeldern. Im Produktionsbereich ist 
der Gruppenleiter erster Ansprechpartner 
der Menschen mit Behinderung (Mitarbei-
ter). Die Gruppenleiter sind Meister ihres 
Faches und bringen oft langjährige prak-
tische Erfahrung in ihrem Spezialgebiet 
mit. Für die Gruppenleiter ist außerdem 
eine sonderpädagogische Zusatzausbil-
dung vorgeschrieben. 

Betreuung am Arbeitsplatz
Die Betreuung am Arbeitsplatz spielt sich 
auf mehreren Ebenen ab. Dem Grup-
penleiter obliegt der reibungslose Ablauf 
im jeweiligen Arbeitsfeld und die damit 
verbundene Strukturierung und Organi-
sation. Damit die Arbeit termingerecht 

erledigt werden kann, 
vermittelt er Fachwissen 
und unterstützt die Mit-
arbeiter bei der täglichen 
praktischen Bearbeitung 
von Aufträgen. Zudem ist 
es besonders wichtig, die 
Mitarbeiter zu fördern. Die 
individuellen Fähigkeiten 
und Fertigkeiten jedes 
einzelnen Mitarbeiters 
werden dabei stets berück-
sichtigt. Um Überforderung 
zu vermeiden werden die 
vereinbarten Ziele regel-
mäßig überprüft. Dabei 

Tamara Köneke
Mein Name ist Tamara, 
ich bin 20 Jahre alt und 
arbeite seit September 
2014 in der Federkernab-
teilung in Erding und an 
den Freitagen probiere 
ich Maschinenarbeit in 
der Metallabteilung aus. 
Es gefällt mir sehr gut. 
Ich habe bei der Theater-
gruppe mitgemacht und 
die Aufführung bei der 
Weihnachtsfeier hat mir 
großen Spaß gemacht – 
beim nächsten Mal bin ich 
wieder dabei. Die Mit-
tagspause verbringe ich 
mit meinen Freunden, wir 
reden viel zusammen und 
machen Gaudi.

Richard Jaschniski 
Ich bin 27 Jahre alt und 
habe eine Lehre als Fach-
werker für Zierpfl anzenbau 
gemacht. Seit Juli 2014 
bin ich in der Gärtnerei  
Burgharting beschäftigt. 
Hier kann ich einiges von 
meinem Wissen anwen-
den. Auf dem ersten 
Arbeitsmarkt habe ich in 
verschiedenen Betrieben 
bereits erste Erfahrungen 
gesammelt. Dort herrscht 
mehr Zeitdruck. Aus die-
sem Grunde genieße ich 
die Arbeit in der Gärtne-
rei. Vor allem die lockere 
Atmosphäre gefällt mir. Ich 
kann gut mit meinen Kol-
legen sprechen. In meiner 
Freizeit male ich gerne.

Maximilian Bauer
Ich bin der Maxi Bauer, ich 
bin 19 Jahre alt und arbei-
te seit September 2014 in 
der Metallabteilung in der 
Erdinger Werkstatt. Die 
Arbeit am Schleifband, 
an der Kappsäge und an 
der Bohrmaschine gefällt 
mit gut – Maschinenarbeit 
mache ich gerne. 
Zu Herrn Scheuchenpfl ug 
gehe ich auch gern, hier 
lerne ich immer wieder 
Neues. Mit den Kollegen 
komme ich gut aus und 
auch mit den Gruppen-
leitern – mir gefällt meine 
Arbeit in der Werkstatt 
sehr gut.

Oliver Brams
Ich heiße Oliver Brams, bin 22 Jahre alt und arbeite 
seit Januar in der Gärtnerei Burgharting. Ein Prakti-
kum habe ich hier auch schon gemacht und mir gefällt 
es sehr gut. Meine Hobbies sind Schwimmen, Fahr-
radfahren, Fernsehen, Play Station spielen und Freun-
de treffen.

Daniela Werner (rechts) ist Gruppenleiterin in der Abteilung 
„Kreativ“. Hier werden z.B. Keramikwaren zum Verkauf im 
Werkstattladen hergestellt.

orientieren sie sich an der individuellen 
Belastbarkeit jedes Mitarbeiters.

Umsetzung des Werkstattauftrags
Der Gruppenleiter hat die wichtige Aufga-
be, die individuelle Leistungs- und Er-
werbsfähigkeit des Mitarbeiters bestmög-
lich zu entwickeln, zu verbessern oder 
wiederherzustellen und ihn zu befähigen, 
eine Beschäftigung – entweder innerhalb 
der Werkstatt oder auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt – auszuüben. Mit seiner 
vielfältigen Ausbildung im pädagogischen, 
pfl egerisch-medizinischen und produkti-
ven Bereich setzt der Gruppenleiter den 
Werkstattauftrag direkt am Mitarbeiter um. 
Er nimmt dadurch eine zentrale Rolle im 
Entwicklungsprozess der Mitarbeiter ein 
und trägt maßgebend die                     
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Vorgestellt: Neues Personal

Mara Bayer
Hallo, mein Name ist Mara Bayer, ich bin 26 Jahre alt und komme 
aus Moosburg. Ich bin Heilerziehungspfl egerin und arbeite seit 
Mitte letzten Jahres als Springerin in den Leichtmontagen der ISW 
in Freising. Die Arbeit hier bereitet mir viel Freude. Ich mag die Ab-
wechslung, die ich durch meine Springerfunktion habe. In meiner 
Freizeit verbringe ich viel Zeit mit Freunden und surfe gerne. Das 
Meer hat für mich eine besondere Bedeutung. Ich wurde hier sehr 
nett aufgenommen und freue mich auf eine gute Zusammenarbeit!

Veronika Pfanzelt 
Hallo, mein Name ist Veronika Pfanzelt. Ich bin 21 Jahre alt und 
komme aus Oberdorfen. Seit 1. Januar 2015 arbeite ich in der 
ISW Erding als fl exible Gruppenhelferin. Vorher hatte ich meine 
Lehre als Bäckerin abgeschlossen. Schon beim Probearbeitstag 
hatte ich sehr viel Freude an der Arbeit mit Menschen mit Behin-
derung. Ich wurde sehr herzlich aufgenommen und hoffe weiter-
hin auf gute Zusammenarbeit.In meiner Freizeit koche und backe 
ich gerne, jedoch genieße ich auch mal ein gutes Buch.

Martin Poschmann 
Guten Tag, mein Name ist Martin Poschmann. Ich bin 42 Jahre 
alt, verheiratet, Vater von drei Kindern und wohne in Moosburg an 
der Isar. Beschäftigt bin ich seit Juli 2014 als Fahrer im Lager der 
ISW Freising. In meiner Freizeit verbringe ich gerne viel Zeit mit 
meiner Familie. Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit.

Verantwortung für deren Förderung 
und Weiterentwicklung. Dazu gehört auch 
die Zusammenarbeit mit den Angehöri-
gen oder den gesetzlichen Betreuern zu 
seinem Aufgabenbereich. Bei persönli-
chen Sorgen, Nöten und Ängsten, die der 
Arbeitsfähigkeit des Werkstattmitarbeiters 
im Wege stehen, ist ebenfalls der Grup-
penleiter direkter Ansprechpartner.

Täglich neue Herausforderungen
In der ISW bedeutet Arbeit auch tatsäch-
lich Arbeit – und keine Beschäftigungs-
therapie. Dabei ist es wichtig, dass mit 
diesen Arbeiten auch Geld verdient wird. 
Denn dieser erwirtschaftete Gewinn ist 
die Voraussetzung dafür, dass an die 
Mitarbeiter Löhne bezahlt werden können. 
Die Löhne für die Mitarbeiter dürfen aus-
schließlich aus den Erlösen der Aufträge 
bezahlt werden. Ohne Arbeit keine Teil-
habe am Arbeitsleben, keine Förderung 

und schlussendlich auch keine Möglich-
keit Löhne zu bezahlen. Dabei stehen 
die Werkstätten in direkter Konkurrenz 
zu ganz „normalen“ Wirtschaftsunterneh-
men. Auch die Werkstätten werden dabei 
an den drei wichtigsten Merkmalen der 
Auftragsvergabe gemessen: Preis, Qua-
lität und Termine. Diese Kriterien stehen 
dabei ebenso im Vordergrund wie indivi-
duelle Förderung und gesellschaftliche 
Integration. Jeweils divergierende Aspek-
te also, die es stets im Gleichgewicht zu 
halten gilt. Doch oft leichter gesagt als 
getan. Häufi g sieht sich der Gruppenleiter 
mit einem Tagesplan konfrontiert, dessen 
Aufgaben sich zunächst widersprechen. 
Beispielsweise muss ein wichtiger Auf-
trag heute fertiggestellt werden, zudem 
steht aber auch die Anleitung eines neuen 
Arbeitsschritts für einen Mitarbeiter auf 
dem Programm. Beides auf einmal geht 
manchmal nicht. Die Fragen, die sich je-
der Gruppenleiter täglich aufs Neue stel-
len muss, lauten demnach: Was ist unter 
den jetzigen Bedingungen und Vorgaben 
heute für meine Gruppe das richtige Vor-
gehen? Auf welchen Aspekt muss heute 
besonderes Augenmerk gelegt werden? 
Kann ich jemandem etwas Neues beibrin-
gen, ist derjenige heute in der optimalen 
Verfassung, etwas zu lernen? 

Keine leichte Aufgabe also, die täglich mit 
neuen Herausforderungen verbunden ist. 
Doch die Gruppenleiter der ISW meistern 
den Spagat zwischen Förderung und 
Produktion dank ihrer hohen Motivation 
und dem guten Ausbildungsstand immer 
wieder aufs Neue!

ANDREA WELTER, REDAKTIONSBERATUNG

Heike Kosten (rechts) ist Gruppenleiterin in 
der Abteilung „Verpackung“. Beim Tag der 
offenen Tür anlässlich des 40-jährigen Beste-
hens der Freisinger Werkstatt bringt sie den 
interessierten Besuchern die Aufgaben ihres 
Teams näher.

Leon Gesierich
Servus,  mein Name ist Leon Gesierich. Ich bin 18 Jahre alt und 
wohne in Freising. Seit September 2014 absolviere ich ein FSJ in 
der Kreativgruppe der ISW in Freising. Das kreative Arbeiten ge-
meinsam mit den Mitarbeitern macht mir sehr viel Spaß.
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Manuel Carus-Zitzlsberger
Hallo, ich heiße Manuel Carus-Zitzlsberger, bin 21 Jahre alt 
und wohne in Moosburg. Seit dem 1. September 2014 mache 
ich in der Förderstätte Kleinbachern die Ausbildung zum Heiler-
ziehungspfl eger. Zuvor ging ich auf die Fachoberschule Frei-
sing (Sozialzweig), wodurch ich im Rahmen eines Pfl ichtprak-
tikums in der Förderstätte Moosburg die Arbeit der Lebenshilfe 
kennen und schätzen lernte. Das brachte mich dazu, mich 
nach dem Beenden der 12. Klasse für diese Ausbildung zu be-
werben, die mir jeden Tag besser gefällt. Ich freue mich auf die 

Zusammenarbeit und bin sehr gespannt auf die Erfahrungen und Erlebnisse, die in den 
nächsten zweieinhalb Jahren meiner Ausbildung auf mich zukommen werden.

Volker Lorenz
Servus, ich heiße Volker Lorenz, bin 61 Jahre alt und seit dem 
1. Juni 2014 als Produktionshelfer in der Isar Sempt Werkstät-
ten GmbH in Erding tätig. Nachdem ich einen Probearbeitstag 
absolvierte, stellte ich fest, dass mir das Arbeiten im nahen 
Kontakt mit Menschen mit Behinderung sehr viel Freude 
bereitet. Ich wurde freundlich aufgenommen und habe bereits 
in verschiedenen Abteilungen gearbeitet, was mir immer sehr 
viel Spaß macht. Mein musikalisches Talent kann ich gut mit-
einbringen, es ist schön anderen eine Freude zu bereiten.
Ich hoffe weiterhin auf gute Zusammenarbeit.

Manfred Barthel 
Mit meinen 61 Lebensjahren gehöre ich zwar schon zu den 
älteren Mitarbeitern, aber vielleicht gerade deswegen gefällt es 
mir besonders gut, in einer Einrichtung wie dieser arbeiten zu 
dürfen. Ich habe drei erlernte Handwerksberufe (Holzbildhauer, 
Berufstaucher und Zahntechniker) und auch in vielen anderen 
Bereichen wertvolle Lebenserfahrungen sammeln können. Seit 
September 2013 bin ich nun als Produktionshelfer in der ISW 
in Erding tätig. Hobbies gibt es genug, aber derzeit sind Tau-
chen, Schmieden, Bogenschießen und Kajakfahren angesagt, 

was auch häufi g mit kleineren oder größeren Reisen verbunden ist. Sollte ich mal nicht 
mehr in dieser Werkstatt arbeiten, dann weiß ich schon jetzt, dass ich viele nette und 
liebenswerte Menschen vermissen werde. „I bin der Manni und bei Euch bin I dahoam!“

Andjelko Suvajac
Servus, mein Name ist Andjelko Suvajac, ich bin 43 Jahre alt 
und wohne mit meiner Frau und meinen beiden Kindern in 
Freising. Bevor ich Mitte 2014 in der ISW Freising als Lagerist 
tätig wurde, habe ich zunächst viele Jahre bei der Firma Mül-
lerbrot gearbeitet und anschließend einige Zeit im Elektrofach-
großhandel der Firma Hartl. Seit ein paar Monaten bin ich nun 
schon zufriedener Mitarbeiter in dieser Werkstatt und hoffe, 
dass auch in Zukunft die gute Zusammenarbeit und der Spaß 
am Beruf erhalten bleiben. In meiner Freizeit treibe ich sehr 
gerne Sport und unternehme Interessantes mit meiner Familie.

Siegfried Seidlmayer
Hallo, ich heiße Siegfried Seidlmayer, bin 51 Jahre alt und 
wohne in Moosburg a. d. Isar. Nach meiner Ausbildung zum 
Uhrmacher und ein paar Jahren Berufspraxis wechselte ich 
anschließend ins metallverarbeitende Gewerbe.
Hier war ich in verschiedenen Firmen als Feinwerkmechaniker 
im Werkzeugbau bzw. in der Instandhaltung tätig und konnte 
dadurch sehr viel praktische Erfahrung sammeln. Berufsbe-
gleitend absolvierte ich eine Weiterbildung zur CNC-Fachkraft. 
Seit 1. Dezember 2014 bin ich in der Isar Sempt Werkstatt 

Erding als Gruppenleiter in der Metallabteilung angestellt. Diese abwechslungsreiche 
Tätigkeit macht mir sehr viel Spaß. Ich freue mich auf eine weiterhin gute und ange-
nehme Zusammenarbeit mit den Kollegen und Mitarbeitern.

Andreas Sommer
Hallo, mein Name ist Andreas Sommer, ich bin 54 Jahre alt 
und wohne in Gammelsdorf. Seit September 2014 arbeite ich 
in den Isar Sempt Werkstätten in Freising. In den letzten 33 
Jahren war ich in der Produktion bei AVON Cosmetics tätig.
Nach der Standortschließung in Deutschland musste ich mich 
berufl ich neu orientieren und bin sehr froh, eine neue Auf-
gabe als fl exibler Gruppenhelfer gefunden zu haben. Dieser 
Neuanfang wurde mir durch die offene Art der Mitarbeiter und 
die Unterstützung der Kollegen besonders leicht gemacht. In 
meiner Freizeit bin ich gerne mit meiner Vespa in der schönen 
Hallertau unterwegs.
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Julian Guntermann
Hallo, ich heiße Julian Guntermann und bin 25 Jahre alt. Seit 
September 2014 wohne ich in Kleinbachern bei Freising. Ge-
nauso lang bin ich auch in der Förderstätte Kleinbachern tätig.                   
Im Sommer 2014 habe ich meine Ausbildung zum Heilerzie-
hungspfl eger abgeschlossen, die ich in meiner Heimatgegend, 
dem Hochsauerlandkreis in Nordrhein-Westfalen, absolvierte. 
Um neue Eindrücke zu gewinnen und um näher an den Ber-
gen und Italien zu sein, zog es mich nach Bayern. Mittlerwei-
le habe ich mich schon gut eingelebt und wurde von einem 

supernetten Team in Kleinbachern gut aufgenommen. In meiner Freizeit bin ich viel auf 
dem Rennrad und dem Mountainbike unterwegs, um für Rennen zu trainieren, die ich 
immer ab April bestreite. Ansonsten reise ich sehr gerne und bin abenteuerlustig. Ich 
freue mich hier zu sein und wünsche mir weiterhin eine gute Zusammenarbeit.

Ausflug zum Tegernsee 
Die Gruppe Verpackung und Montage unterwegs

Am Donnerstag, den 4. September 
2014 fuhren wir um 8.30 Uhr mit 
einem großen Reisebus der Firma 
Schwarz zum Tegernsee. Wir, das ist 
die Gruppe Verpackung und Monta-
ge. In Tegernsee angekommen, be-
stiegen wir um 10 Uhr den Ausfl ugs-
dampfer Rottach-Egern. Wir machten 
eine große, 90-minütige Rundfahrt. 
Das Wetter war herrlich, die Sonne 
spiegelte sich im Wasser und unsere 

Jedes Päckchen zaubert ein Lächeln!
Die Gruppe „Allgemeinbildung“ hilft helfen

In der Adventszeit machten 
wir uns in der Kursgruppe 
„Allgemeinbildung“ ausgiebig 
Gedanken darüber, wie wir 
bedürftigen Menschen hel-
fen könnten. Norbert Huber, 
Hausmeister der ISW Erding, 
machte uns auf die Johanniter 
Weihnachtstrucker aufmerk-
sam, die am 26. Dezember 
2014 mit einem Konvoi, beste-
hend aus 39 Lkw, Pakete nach 
Osteuropa fahren würden. 
Wir entschieden uns, auch ein 
Päckchen zu packen, um es 
den Weihnachtstruckern mitzugeben.

Jeder brachte etwas mit, das er erübrigen 
konnte:  kleine Autos, eine Barbiepuppe, 
weiche Socken, Duschgel, Shampoo, 
Zahnbürste, Zahncreme, Kamm und Bürs-
te, Gummibärchen, Schokolade, Kekse, 

Von links: Sabine Bosse, Markus Langer, Tamara Köneke, 
Thomas Huber, Sabine Schubert, Franz Kobold, Martin 
Pfl iegler, Robert Bolze, Maria Bäuerle, Werner Friedel; 
nicht abgebildet: Angelika Wlodarski

Mehl, Zucker, Speiseöl, Nudeln und Multi-
vitamin-Brausetabletten. Es kamen so vie-
le Dinge zusammen, dass wir sogar zwei 
Pakete packen konnten. Am 18. Dezember 
fuhren schließlich Tamara Köneke, Chris-
tian Mühldorfer, Sabine Rauscher und 
Norbert Huber zur Sammelstation beim 
Lidl und gaben die Pakete ab. 

Insgesamt kamen bei dieser Aktion mehr 
als 50.000 Hilfspakete aus Bayern zusam-
men, die die Johanniter an bedürftige Men-
schen in Rumänien, Albanien und Bosnien 
verteilen konnten. Wir hoffen sehr, dass 
sich eine notleidende Familie über unsere 
Pakete gefreut hat! Wir fi nden es ganz 
toll, dass die vielen freiwilligen Lkw-Fahrer 
in ihrer Freizeit ehrenamtlich für so einen 
guten Zweck unterwegs waren!

KURSGRUPPE „ALLGEMEINBILDUNG“

Mit guter Laune an den Tegernsee

Laune konnte gar nicht besser sein. Nach der Rundfahrt spazierten wir wieder zum 
Bus. Dieser brachte uns nach Gmund ins Restaurant „Gasthof Wiedenau“. Dort ist 
donnerstags Schnitzel-Tag! Es war herrlich, reichlich, gut. Allen hat es gemundet und 
danach ging es wieder Richtung Freising. Im Bus wurde viel gelacht und bei ausgelas-
sener Stimmung ließen wir den Tag zufrieden ausklingen.

GRUPPE VERPACKUNG UND MONTAGE

Große Freude herrschte bei der Übergabe 
der Pakete (Bildnachweis: Johanniter).
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Die Party des Jahres
Herbstlaubparty in der Erdinger Werkstatt

Bereits lange im Vorfeld war es Ge-
sprächsthema Nummer 1 und die Vor-
freude bei den Mitarbeitern der Werkstatt 
war von Tag zu Tag mehr zu spüren. Und 
endlich, am 24. Oktober 2014 war es 
dann soweit: An diesem Tag „stieg“ unse-
re alljährliche Herbstlaubparty!

Nachdem die Mitarbeiter gegen 14.30 Uhr 
ihre Arbeitswoche beendet hatten, be-
gannen für zahlreiche fl eißige Helfer die 
Vorbereitungen für die Party am Abend. 
Die komplette Aula sowie der Speisesaal 
wurden herbstlich dekoriert, eine Bar wur-
de aufgebaut und nicht zuletzt ein knis-
terndes Lagerfeuer entzündet (wenn auch 
nur als Video im Fernseher). Somit war 
der Weg für ein tolles Fest geebnet.

Die Zeit verging rasend schnell und bis 
man sich umsah, war es schon 19 Uhr 
und die ersten Partygäste trafen ein. 

Der Werkstattladen
Gartenstraße 40 | 85354 Freising
Telefon: 08161 5381-0
E-Mail: info@isw-freising.de

Ausgelassene Stimmung herrschte bei der Herbstlaubparty in der Erdinger Werkstatt.

Werkstattladen 
Farbtupferl

Neustifter Bauernmarkt

Termine 2015
• Freitag, 22. Mai
• Freitag, 10. Juli
• Freitag, 23. Oktober

jeweils 10 bis 16 Uhr

An unserem Stand beim Neustifter 
Bauernmarkt bieten wir Ihnen eine 
große Auswahl an Töpferwaren, 
blühenden Beet- und Balkonpfl anzen, 
Zimmerpfl anzen, Blumensträußen und 
frischen Kräutern aus unserer Gärtne-
rei in Burgharting an. 

Wir freuen uns

auf Ihren Besuch!

Erstaunlich schnell füllte sich die Aula 
und es war schön zu sehen wie viele 
Menschen aus nah und fern zu un-
serer Herbstlaubparty kamen. Unter 
anderem zahlreiche Wohnheime und 
Freizeitclubs, ganz zu schweigen von 
zahlreichen Mitarbeitern, deren Freun-
den, Verwandten und Eltern sowie vie-
len Mitgliedern weiterer Einrichtungen.

Natürlich war für unser leibliches Wohl 
bestens gesorgt, da Monika Sölden-
wagner und Christine Kressierer aus 
der Küche ein leckeres Chili con Carne 
gezaubert hatten. 
Für die richtige Stimmung sorgte die 
Band „ForYou“ mit bekannten Schla-
gern bis hin zu aktuellen Hits, die zum 
Tanzen und Mitsingen einluden. 

Wer es ein bisschen ruhiger haben 
wollte, konnte sich im Speisesaal oder 
in der Aula vom Tanzen und Feiern 
ausruhen oder einfach nur gemüt-
lich ratschen. Und insbesondere das 
„gemütliche Ratschen“ kam bei vielen 
Gästen defi nitiv nicht zu kurz, so trafen 
sich alte Bekannte, aber auch neue 
Freundschaften wurden geknüpft.

Als die Band schließlich gegen 23.15 
Uhr ihre letzte Zugabe spielte, gingen 
die verbliebenen Gäste glücklich und 
zufrieden nach Hause. Einige Grup-
penleiter aus der Werkstatt räumten 
anschließend noch auf, ehe auch sie 
den Weg nach Hause antraten um sich 
von einem wirklich schönen und lusti-
gen Partyabend auszuruhen.

FLORIAN MAYR, VERWALTUNG ISW ERDING
Auch für das leibliche Wohl war in den schön 
dekorierten Partyräumen bestens gesorgt.
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Suchbild
Im rechten Bild sind sechs Fehler versteckt

Ein Bild der Künstler-Gruppe FiL.
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Wörtersalat
Hier sind 9 Wörter versteckt – viel Spaß beim Suchen!
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